“Ungeimpfte Kinder sind gesünder“
Unter diesem Titel hat Angelika Kögel-Schauz von der

Interessengemeinschaft „Eltern für Impfaufklärung“ bereits

in 2011 eine Auswertung der KiGGS-Studie veröffentlicht. Diese Studie

wurde von 2003 bis 2006 vom Robert-Koch Institut bei 17.641

Kindern und Jugendlichen zur körperlichen und seelischen Gesundheit 

durchgeführt. Bei jedem untersuchten Kind wurde auch die genaue 

Anzahl der einzelnen Impfungen angegeben, so dass es möglich war, zwischen

geimpften und ungeimpften Studienteilnehmern zu unterscheiden.

Hier einige Ergebnisse. 1. Geimpfte Kinder haben fast doppelt so

häufig Neurodermitis, mehr als doppelt so oft Heuschnupfen und 5 Mal so oft eine Nickelallergie wie ungeimpfte Kinder. 2. Von den 17.641 Studienteilnehmern

waren 217 nicht gegen Tetanus geimpft, auf  Deutschland hochrechnet weit 
über 100.000 Kinder und Jugendliche die nicht gegen Tetanus geimpft sind. Trotzdem gibt es schon seit Jahrzehnten keinen einzigen Todesfall in dieser Altersgruppe, und die wenigen Kinder, die jedes Jahr an Tetanus erkranken (zwischen 4 und 0 Kindern pro Jahr), werden im Krankenhaus erfolgreich behandelt. 3. Das frühe und viele Impfen schadet der Entwicklung des Gehirns. Schrilles und anhaltendes Schreien von Babys ist eine bekannte Nebenwirkung nach Impfungen. Geimpfte Kinder brauchen häufiger eine Brille, leiden häufiger unter dem Aufmerksamkeitsdefizitsyndrom und mussten 3 Mal häufiger in eine Sprachtherapie. 4. Geimpfte Kinder sind wesentlich anfälliger für Infektionskrankheiten wie z.B. Lungen- oder Mittelohrentzündungen, weil Impfungen das Abwehrsystem schädigen. Fazit der Auswertung: Ungeimpfte Kinder sind in jeder Hinsicht gesünder als geimpfte. 
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